
„Millione G’schichte“
Konzert Werner Specht hält in seinen Liedern die kleinen Augenblicke des Lebens fest

VON KLAUS THIEL

Marktoberdorf „Millione G’schich-
te“ war eine von drei stürmisch ge-
forderten Zugaben am Ende eines
Doppelkonzerts in der Filmburg
von Werner Specht und der Gruppe
Westwind. Der 79-jährige Specht ist
Maler und Liedermacher, um nur
zwei von seinen Berufen zu nennen,
und er ist von einer sprachlos ma-
chenden Ausstrahlungskraft. Jeder
Mensch hat seine eigenen Geschich-
ten, erzählt und singt er und hält die
Akkordzither an seiner Brust, als
wäre sie ein Stück seiner Seele.

„Liederstraße“ heißt sein neues
Programm, das sich als Geschich-
tenbuch in Noten darstellt und sym-
bolhaft in eine Straße des Lebens
mündet. Man soll das Leben so le-
ben, als wäre jeder Tag der letzte
Tag, lautet eine seiner Kernaussa-
gen. Kongenial unterstützt wird er
von den „vielsaitigen“ Musikern
Dieter Peinecke, Peter Zürn (der
hat auch ein Akkordeon dabei) und
Moritz Rädler (plus Trompete). Das

aktuelle Quartett demonstriert eine
exzellente Beherrschung der Instru-
mente, präsentiert sich als einge-
spieltes Ganzes und zelebriert Live-
musik vom Feinsten.

Die Chefin der Filmburg, Monika
Schubert, zeigte sich hoch erfreut
über das Ende der durch Corona er-
zwungenen künstlerischen Pause, in

der ein einzelner Musiker vielleicht
„am Fuße des Grünten übt mit ei-
nem Murmeltier als Zuhörer. Bands
gehören auf die Bühne“, so ihre er-
frischende Begrüßung.

Die Doppelveranstaltung war auf
Grund der großen Nachfrage als
notwendig erachtet worden. Die
Begeisterung des Publikums über

das Gehörte und Gesehene war un-
geteilt. So wurde auch der optisch
ansprechende Kniff unisono gewür-
digt, die Aussagen der Lieder durch
die Präsentation von Gemälden
Spechts auf der Kino-Großleinwand
zu verstärken.

Specht und Ensemble zaubern
Klangwelten in das Auditorium des
Programmkinos, geben den Zuhö-
rerinnen und Zuhörern keine Mög-
lichkeit des Entkommens, halten sie
im positiven Sinn gefangen in einer
Welt, die ja auch die ihre ist. Es ist
der kloane Augablick – so flüchtig
wie der Wind –, der die große Welt
verdrängt. Die Texte sind durch-
gängig in kernigen Westallgäuer
Dialekt gekleidet und verringern
zusätzlich eine mögliche Distanz.
Man ist eins mit dem Werner
Specht, wird gedanklich zum En-
semble, lebt die Melancholie, die
Verliebtheit ins Kleine, Schwermut
gepaart mit Fatalismus und Lebens-
freude: „Do goht m’r guat, as goht
m’r elend guat, i fühl mi wohl, ho
Feier i miem Bluat.“

„Liederstraße“ heißt das Programm, mit dem Werner Specht und Band in der Markt-
oberdorfer Filmburg zu Gast waren. Auf der großen Leinwand waren einige seiner
Bilder zu sehen. Foto: Klaus Thiel

mit Sophia Reiß am Cello, Günter
Holzhausen am Violone und dem
Continuo-Meister Rien Voskuilen
am Orgelpositiv. Gerade die Theor-
be-Spezialistin Petra Burmann be-
schwor mit rhythmisch wuchtig an-
gerissenen Tönen die charakteristi-
sche frühbarocke Klangdynamik.
Der Schlussgesang mit seiner in
Endlosschleifen herrlich ausschwin-
genden Klage, der auch Händel in-
spirierte, schien das Publikum fast
zu hypnotisieren.

Es war glücklich, mit dem an-
schließenden „Jonas“ noch weiter
betörenden Carissimi-Klängen
nachlauschen zu können, zumal es
hier auch um Errettung und Läute-
rung ging.

rascht seine lebensnahe Darstellung
der Affekte zwischen furiosem Ge-
fühlsausbruch und individueller
Großherzigkeit.

Traumhaft homogenes Klangbild
Mit seinem fein agierenden Ensem-
ble gestaltete Dirigent Stefan Wolitz
ein überwältigendes „Jephta“-Dra-
ma. Das Solistenquartett mit Andre-
as Pehl (Altus), Raimund Mlnar-
schik (Tenor) und Florian Dengler
(Bass) verband sich mit den Anima-
to-Vokalisten zu einem traumhaft
homogenen, lichten Klangbild. Jo-
hanna Prielmann schien mit ihrem
leuchtenden Sopran den ganzen
Kirchenraum auszufüllen. Sie wur-
den freilich getragen von La Banda

ters La Banda, einem Solistenquar-
tett und der erlesenen Stimmkultur
des neunköpfigen Vokalensembles
Animato einen hinreißend verfei-
nerten frühbarocken Klangzauber.

Der römische Meister Giacomo
Carissimi mit seinen wegweisenden
lateinischen Oratorien fügt sich bes-
tens in das Wolitz-Repertoire. 1643
schlug er sogar die Monteverdi-
Nachfolge im venezianischen San
Marco aus und blieb Maestro di Ca-
pella an Sant’ Apollinare und dem
Jesuitenkolleg. In packender Mi-
schung aus Erzählung, Deklamati-
on, ariosen Passagen und Ziergesang
übergoss er die alttestamentarischen
Geschichten mit einem farbenrei-
chen Klangkolorit. Dabei über-

VON GABRIELE SCHROTH

Marktoberdorf Das Wiederaufleben
der Live-Musikaufführungen in
Marktoberdorf hätte herzbetören-
der nicht sein können. Auch die
Pfarrkirche St. Martin zeigte sich in
strahlendem Licht. In kurzer Zeit
realisierte Dirigent Stefan Wolitz
mit einem virtuosen Ensemble Ca-
rissimis Oratorium „Historia di
Jephte“ von 1650. Dabei verzichtete
er auf das große Chorformat, auch
für das Publikum gab es nur be-
grenzt Plätze. 2015 hatte er „Jeph-
ta“ hier noch mit seiner 62-köpfigen
Schwäbischen Chorakademie aufge-
führt. Jetzt beschwor Wolitz mit
vier Spezialisten des Barockorches-

Ein glanzvoller Neuanfang
Konzert Dirigent Stefan Wolitz und seinem virtuosen Ensemble gelingt

in der Stadtpfarrkirche St. Martin ein hinreißender frühbarocker Klangzauber

Das Vokalensemble Animato gab gemeinsam mit Solisten und vier Spezialisten des Barockorchesters La Banda ein Konzert in der Stadtpfarrkirche St. Martin in Marktober-
dorf. Unter der Leitung von Stefan Wolitz führten sie zwei Oratorien des frühen Barock auf. Foto: Alfred Michel

OBERGÜNZBURG

Afrika, Orient und Europa
musikalisch verbunden
Unter dem Motto „Drei Länder –
eine Sprache. Wenn Afrika auf den
Orient und Europa trifft“ gibt die
Gruppe JMO am Samstag, 10. Juli,
ein Konzert im Hirschsaal in Ober-
günzburg. Die Musik von Moussa
Cissokho (Senegal), Jan Galega
Brönnimann (Schweiz) und Omri
Hason (Israel) lässt die Kunst des
Geschichtenerzählens aufleben.
Der Klang der Kora (afrikanische
Stegharfe mit 22 Saiten) trifft auf
die sonoren, rauchigen Töne der
Bassklarinette und wird unter-
stützt von den verschiedensten Per-
kussionsinstrumenten von Omri
Hason. Beginn ist um 20 Uhr, Ver-
anstalter ist die Kulturinitiative
Oikos. Kartenvorbestellungen unter
Telefon 08377/4059826 (Anrufbe-
antworter), bei Familie Räder unter
Telefon 08372/1037 oder per
E-Mail an
info@oikos-oberguenzburg.de (az)

Nicht die Tuba, das
Tenorhorn pausierte
Auf einem der Fotos zu unserem
gestrigen Bericht über den Mini-
Festumzug in Bertoldshofen waren
ein Hut und ein Instrument in der
Wiese liegend zu sehen. Das Instru-
ment war aber keine Tuba, son-
dern ein Tenorhorn. (az)

So stimmt’s

Blickpunkte

anLaurie, Laura Detterbeck, ein
Stipendium für das International
Vocal Jazz Camp mit den New York
Voices im August in Marktoberdorf.
Auch Titus Adrian Vollmer, der die
Solowertung der Kategorie bis zum
20. Lebensjahr anführt, darf an dem
Sommercamp teilnehmen, ebenso
wie Lea Reichel vom Lea Reichel
Fabian Deschler Duo. Das Theo
Kollrosss Trio darf sich über ein
Band Coaching freuen. Im Dezem-
ber wird es den nächsten Landes-
wettbewerb Jugend jazzt Bayern für
Solo und Ensemble geben. (az)

»Live-Stream unter
www.modakademie.de/livestream

Die Sängerin Laura Detterbeck gewann
ein Stipendium beim International Vocal
Jazz Camp mit den New York Voices in
Marktoberdorf. Foto: Musikakademie

Chansons mit
Stefan Edelmann

und Band
Marktoberdorf Zu den schützens-
werten, immateriellen Kulturgütern
zählt in der Musik das französische
Chanson. Seit Jahren hat sich Stefan
Edelmann dieser Art der Liederma-
chermusik verschrieben. Gemein-
sam mit seiner Band will er sie bei
einem Konzert mit CD-Präsentati-
on am Sonntag, 11. Juli, um 19 Uhr
in der Filmburg vorstellen.

„Chansons d’amour…et d’au-
tomne“ ist der Abend überschrie-
ben, bei dem Chansons von Bras-
sens, Gainsbourg, Trenet, Biolay
und anderen dargeboten werden.
Auch wenn ein klein wenig charak-
teristische Melancholie dabei ist,
kommt der Oberdorfer Gitarrist
und Sänger ohne Baskenmützen-
klischees und Musetteromantik aus.
Neben Edelmann mit dabei sind in
seiner Band Regina Bergmann (Flö-
te und Violine), Jürgen Junggeburth
(Kontrabass), Florian Mayer (Klari-
nette und Sax) und Robert Schil-
hansl (Gitarre). Es besteht eine be-
grenzte Platzanzahl. Reservierung
unter Kulturbüro Mobilé unter Te-
lefon 08342/40185. (az)

Mit Chansons treten Stefan Edelmann
und Band am Sonntag in der Filmburg
auf. Archivfoto: Kornelie Hieber
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KAUFBEUREN Bavariaring 6 · Tel. 08341 87151-0

Neuste Fronten, Farben und Hölzer
sowie  kreative Küchen- und  
Raumkonzepte entdecken Sie bei uns.
Unser digitaler Hausrundgang unter
www.himmlisch-wohnen.de verschafft 
Ihnen  bequem einen ersten Überblick. 

Kommen Sie frühzeitig zur Küchen-Planung  
um Lieferengpässe und Preissteigerungen  
zu vermeiden. 

Wir freuen uns auf Sie.

Adolf N. Franke, Himmlisch Wohnen

Klick mal rein!
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